
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 2 (1898-1899)

Heft: 1

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Jahrgang JUL. — jjtft 1, lojjresaiuntttenmtt |r. 2
I11BI

[M

$*paus0î0tô*n Don Ôer Ißeftalo^effüfdjaft in J5iirid|
febaWonsaWi:»larti.

.fcnicft un& ®ïpe&itia^-tfSSII^ST&trbtr & Cie., 3imctj.

IahrMg II. — Hrst 1 Iahresànliemrnt Fr. Ä

MW»

Herausgegeben von der Vestslozzigefellschaft in Zürich
R-dàmn^iH Marti. ^

>DrM und 6- à. Sunch.



Bûoimcmmtsfiitlaôung.

ÏHit biefer Bummer beginnt ber 3meite 3al]rgang pon „Am f)äus=

licfjen bjerb." IDir fönnen auf ein erfreuliches 3ahr surücfblicfeii. Die

ungewöhnlich grofje <3al|l ber Abonnenten, bie fid) nod) ftetsfort oer«

qröffert, gibt uns ben Croft, baß roir uns menigftens auf betn richtigen

ZDege befinben, wenn mir and) weil entfernt non bem (Stauben pub,

jefet fchon unfer 3beal einer Dolfsfchrift erreicht 311 Iiaben. Denn für
eine Dolfsfdjrift ift in Cert unb 3lIuftrationen nur bas Beffe gut genug.

Ceiber aber ift bas Befte fo leicht nicht ju bcfotnnieu. Der bisherige

(Erfolg aber fpornt uns an, feine Anftrengungeu 511 fcheuen, um ben neuen

3al)rgang biefent 3beale näher 3U bringen unb bas Dartrauen unferer

Cefer nod) mehr als bisher 311 rechtfertigen.

ïDie im abgelaufenen 3<*h0 werben tmr uns auch fünftig ber

Sympathie unb UTifarbeiterfd]aff ber erften fdrweherifchen Did)ter unb

Schriftfteller erfreuen fönnen. 3u ben Sortierungen ber „Ueifebriefe aus

bem fernen (Often" wirb uns bereit Derfafferin, eine Sd)meijer Aerjtin,

in ben iutereffanteften Ceil ihrer Seifen unb Crlebntffe uerfeßen. Anbere

Beiträge non ben naml)afteften Scbriftftetlern finb uns ebenfalls jugefagt.

Um aber immer Befferes leiften 311 fönnen, bebürfeii mir namentlich ber

Unterftü&mig öurd] eine cjrötjcrc pou Abonnenten. IDeren Derntet>r=

iuicj tpirb bireft ber o^eitfehrift 511 cjute fommen. IPir tjeben uns bes*

l}olb ber cmçjéftefymen fjoffnunçj bin, bu^ bie bisherigen ;Çreunbe uns

treu bleiben werben, unb bitten 3ie, ben neuen flufju*

nehmen, emd*» wenn er |id> nicht mehr im eilten, [onbern in einem j

neuen, e t to ci s tnobernern (Se ip û n b c porjtellt. Hm uuf bie

ilhiftratwe Ausftattung mehr Sorgfalt oermeuben 311 fönnen, finb nur

i barauf angeroiefen, für „Am häuslichen iferb" and) neue 5 reu übe
I

311 gewinnen. 3ebe <§eit)d)rift foil fid) allerbings fetbft empfehlen ; bies

I faim fie aber nur, menu fie bem publifum oor bie Augen fommt. 5ür

jebe ilnterftütjung in biefer Biditung mären mir beit bisherigen 1111b fünf«

tigen Abonnenten banfbar, îï)ir wieberbolen : 3^ei".d5emitin wirb 3m' Der-

befferung ber <§eitfchrift nad) Cejt unb 3öaftratioueu oerroenbet mer«

ben unb jeben Abonnenten, ben ein i'reuub unferes Blattes uns geminnt,

ermirbt er aud) fid) felbft. Das 3nl)altsuer5cid)nts bes erften 3"!)'"=

ganges mirb ben beften Auffdiluß über unfere Beftrebungen geben, .für 1

beffen Derbreitnng in Befanntenfreifen fühlen mir uns jum ooratis 311

angelegentlichem Danfe uerpfliditet.

Wonnrmmfsàtàmg.

Mit dieser Nummer beginnt der zweite Jahrgang von „Am häus-

lichen hferd." Wir können auf ein erfreuliches Jahr zurückblickein Die

ungewöhnlich große Zahl der Abonnenten, die sich noch stetsfort ver-

arößert, gibt uns den Trost, daß wir uns wenigstens auf dem richtigen

Wege befinden, wenn wir auch weit entfernt von dem Glauben sind,

jetzt schon unser Ideal einer Volksschrift erreicht zu haben. Dein, für
eine Volksschrift ist in Text und Illustrationen nur das Beste gut genug.

Leider aber ist das Beste so leicht nicht zu bekommen. Der bisherige

Erfolg aber spornt uns an, keine Anstrengungen zu scheuen, um den neuen

Jahrgang diesem Ideale näher zu bringen und das vertrauen unserer

Leser noch mehr als bisher zu rechtfertigen.

Wie im abgelaufenen Jahr, werden wir uns auch künftig der

Sympathie und Mitarbeiterschaft der ersten schweizerischen Dichter und

Schriftsteller erfreuen können. In den Fortsetzungen der „Reisebriefe aus

dem fernen Osten" wird uns deren Verfasserin, eine Schweizer Aerztin,

in den interessantesten Teil ihrer Reisen und Erlebnisse versetzen. Andere

Beiträge von den namhaftesten Schriftstellern sind uns ebenfalls zugesagt.

Um aber immer Besseres leisten zu können, bedürfen wir namentlich der

IlnterÜüAunH eine von Ä!)e>nnen5en. Äeren

uncz direkt ^er <Zeì!îâ?nst zu Huîe kommen. l-IÜr HL^en uns 5es-

<>er emgene^meu lün, «)ie freunde un^

treu ^leihen werben, un^> lütten Äe, ^>en lieuen ^uliv^unc) Hut uuszu-

nennen, uuel'» wenn ev niel^t nie!^ ì?n ulten, ^e>n^>ein in einein ^

neuen, e t u? u ö m e> <) e ^ n e r n e u> Q n è) e uor^tellt. !Inl uus e)ie

illustrative Ausstattung mehr Sorgfalt verwenden zu können, sind wir

darauf angewiesen, für „Am häuslichen bserd" auch neue Freunde
zu gewinnen. Jede Zeitschrift soll sich allerdings selbst empfehlen; dies

kann sie aber nur, wenn sie dem Publikum vor die Augen kommt. Für

jede Unterstützung in dieser Richtung wären wir den bisherigen und künf-

tigen Abonnenten dankbar, wir wiederholen: Jeder Gewinn wird zur ver-

besserung der Zeitschrift nach Text und Illustrationen verwendet wer-

den und jeden Abonnenten, den ein Freund unseres Blattes uns gewinnt, :

erwirbt er auch sich selbst. Das Inhaltsverzeichnis des ersten Jahr-

ganges wird den besten Aufschluß über unsere Bestrebungen geben. Für >

dessen Verbreitung in Bekanntenkreisen fühlen wir uns zum voraus zu

angelegentlichem Danke verpflichtet.
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